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und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 30. Sept. 10 Uhr Abds. 
Berlin, 30. Sept. Kurheſſen wird dem franzö⸗ 

ſiſchen Handelsvertrag beitreten, wenn alle anderen 
Jollvereinsſtaaten zuſtimmen. 8 

In Minden iſt an Buſchmanns Stelle Barre, 
zur Fortſchrittspartei gehörig, gewählt worden. Ge⸗ 
gencandidat war Gerlach. 

Angekommen 30. Sept. Abends 9 Uhr. 

New -⸗Nork, 20. Sept. Das Reſultat der Schlacht 
am 17. Sept. iſt unentſchieden; der Verluſt der 
Unionstruppen beläuft ſich auf 6 10,000 Mann; 13 
Generale find verwundet, 1 ift getödtet. Die ganze 
Armee der Confoöderirten iſt über den Potomac zu⸗ 
rückgezogen. Die unioniſtiſche Garniſon zu Mum⸗ 

fordsville, 4300 Mann ſtark, hat ſich am 17. d. erge⸗ 

ben. Die Conföderirten haben ſich gegen Wincheſter 
gewendet. Sie werden ſich bei Goldsborough con. 


zentriren und haben die Abſicht, Newburg in Nord 
Carolina anzugreifen. * = ? 


; „Deutſchland. 

Y Berlin, 29. September. Der preußiſche Staat ift be- 
kanntlich ein Großſtaat geworden, ehe wir das Glück hatten, 
von den Herren von Bismarck, von Roon, von Jagow und 
vom Grafen zur Lippe regiert zu werden. Wir hoſſen, daß 

reußen auch eine Großmacht bleiben werde, ſobald jene 
Ber wieder allein ihre Privattugenden üden werden. Eine 
abſolute Nothwendigkeit, daß fie Preußen regieren, mögen 
vielleicht gewiſſe Kreiſe annehmen. Aber irren iſt menſchlich, 
und obgleich auch wir irren können, ſo glauben wir, giebt es 
doch viel mehr Menſchen, welche ſich Preußen ohne jene 

erren auch in ganz paſſabler Lage vorſtellen können, als 
iche welche glauben, daß nach jenen Herren die Sündfluth 
komme. Selbſt Herr v. d. Heydt, der vor einiger Zeit pri⸗ 
vatim äußerte, „er wolle gern einem Fortſchrittsminiſter 


umung, die 
* 


ab machen 4 = 


1 
1 Weg 4 ens e 
Zeit De einzig 
Heydt rer? 
2 


er Mee dem Herru Sternſchuuppenartikelſchreiber mit 
Megphiſtopheles: Re 


x „Wo ſo ein Köpfchen keinen Ausweg ſieht, 
Stellt es ſich gleich das Ende vor.“ 
Nein, liebe Steruzeitung, für Herrn v. d. Heydt wären jene Be⸗ 
ſchlüſſe wohl ausführbar, und fie find ausführbar für alle Pollti⸗ 
ker bis auf jene £ oder 7 Herren und ihren Anhang. Freilich darf 
man die Beſchlüſſe des Abgeordpetenhauſes nicht aus ihrem Zu⸗ 
ammenhange herausreißen. Sie ſollen das Recht der Lan⸗ 


3 desvertretung wahren, nur Geld zu bewilligen zu Zwecken, 
= welche die geſetzlich beſtehenden Einrichtungen des Staates 
7 erfordern. Sie ſollen die Regierung nöthigen, eine nicht im 


Geſetze begründete Reorganiſalion aus der Welt zu ſchaffen, 
welcher das Land unausgeſetzt ſein: Nein! Nein! Nein! ent⸗ 
gegenſetzen wird. Wenn der Landesvertretung eine Regie⸗ 
4 rung mit dem Willen entgegentreten wird, die Sache ins ge⸗ 
ſetzliche Geleiſe zu bringen, dann wird der Landtag auch die 
Geldmittel bewilligen, welche die Regierung in den Stand 
ſetzen, die Sache auf die möglichſt gelindeſte Weiſe zu arran⸗ 
giren. Aber einer Regierung gegenüber, welche fordert, wo 

e entgegenkommen ſollte, welche die Landesvertretung behau⸗ 
delt, wie es Herr von Roon gethan, zietzt ſich die Volksver⸗ 
tretung, wie die Schildkröte, in die feſte Schale ihres Rech⸗ 
tes zurück. Recht muß doch Recht bleiben. Und hier handelt 
es ſich nicht mehr blos um die Wehrverfaſſung, ſondern um 
lle Rechte der Landesvertretung und der Nations Wie oft 
Fe des engliſchen Parlaments verletzt worden, 

c fie endlich 1688 in der Rechtsbill triumphirten. Das 
echt iſt ewig. Miniſterien ſind aber wie Taubenſchtäge. 
Viele Menſchen ziehen dort aus und ein. Ein einziger glück⸗ 
licher Tag in oberen Regionen und die Sternzeitung wird 

g r auf Koſten des Herrn von Roon Weih⸗ 
. reuen. 
De Berlin, 29. Septbr. Bon der Budget⸗Commiſſion 
d did der Abgeordneten iſt der Beeſcht üder den 
intereſſa tat erſchienen. Referent iſt Abg. Harkort. Eine 
ſerer Meat hiſtoriſche Ueberſicht über die Eutwickelung un⸗ 
nine leitet den Bericht ein; Rees ME „Richt 

1 Regierungen, ſondern die National⸗Verfamm⸗ 
lung . Frautfurk wa Ba 1 5 am 14. Juni 1848 die Er⸗ 
richtung Pe Peutfchen Flotte und eine Umlage von 6 Mill 
votirle. f a1 Frifft den deutſchen Bundestag der ſchwere 
Vorwur in % 58 mar 1852 die neue Schöpfung vernich⸗ 
tet zu haben: degatten, 6 Corvetten und 27 Kmonen⸗ 
boote wurden öffentlich Derfteigerr, Preußen, belehrt durch 
die däniſche Blokade, erwarb die Schiffe „Barbaroſſa“ und 
Eckernförde“ und führte fo den großen polltiſchen Gedanken 
in das Leben ein, durch Die zu ſchaffende Seemacht ſich zum 
ührer der deutſchen überſeeiſchen Bandels- Iuereſſen zu ma⸗ 

. der Kammer zu dieſem Plane war 
Das Kriegswiniſterium übernahm dle 
der Marine in einer Zeit, wo in gewiſſen Kreiſen 


das Merten eine ungüunſtige Beurtheilu 145 Die 


* 


* 


chen. Die Zuſtimmun 
bereits 1849 erfolgt. 

Neuheit der Sache veranlaßte viele Mißgriſſe, allein dem⸗ 
oOhnerachtet gebührt jenen Männern Dank, welche⸗das Injtitut 


* 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn; 
seittage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


= 
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lebensfähig erhielten. Der Fehler wurde begangen, daß man 
nicht von vornherein mit einem Gründungsplan auftrat, wel⸗ 
cher den nächſten Zwecken und den mäßigen Mitteln, welche 
bewilligt werden konnten, angemeſſen war. Der Maßſtab, 
welcher angewandt wurde, war zu groß für die vorhandenen 
intellectuellen und materiellen Kräfte; Schwanken, Stockun⸗ 
gen Ful Zerſplitterung find unter ſolchen Verhältniſſen leicht 
die Folgen. 

„1851 wurde ein Plan vorgelegt, welcher 22 größere, 
19 kleinere Kriegsſchiffe und 5 Uebungsſchiffe binnen 10 Jahren 
mit 14 Millionen zu erbauen umfaßte. Für Häfen und Be⸗ 
feſtigungen auf dem Dänholm und bei Swinemünde wurden 
5% Mill. Thlr. gefordert. Dieſer Zeitraum iſt abgelaufen, 
20 Mill. Thlr. ſind ungefähr ausgegeben und wir beſitzen nur 
vier tüchtige größere Kriegsſchiffe und keinen für dieſelben 
paſſeuden Hafen. Ein wenig tröſtliches Reſultat, welches zur 
Ergreifung conſequenterer Maßregeln mahnt. 

21853, am 20. Juli, ſchloß Preußen den Staatsvertrag 
mit Oldenburg, wodurch es, trotz dem Widerſtreben Han⸗ 
novers, den Raum zum Jadehafen und damit die für ſeine 
Seemacht und Handel unentbehrliche Stellung an der Nord⸗ 
ſee gewann. In dieſem Baſſin muß die Flotten⸗Diviſion 
der Nordſee ſtationiren, von hier wird einſt die preußiſche 


Ansbaues der e von der Jade nach Minden zu er⸗ 


— (Ein landräthliches Manifeſt.] Der neue Land⸗ 
rath des Breslauer Kreiſes, Herr v. Roeder, hat ſeinen 
Amtsantritt mit folgenden Worten den Kreisbewohnern be⸗ 
kaunt gemacht: „Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, mich unter dem 4. d. DIES. zum Landrathe des Bres⸗ 


auer Kreiſes zu ernennen, „in dem Vertrauen“, wie es in 
der mir allerhöchſt ertheilten Beſtallu heißt, „daß der nun⸗ 
mehrige Landrath v. Roeder Uns und Unſerem königlichen 
Hauſe in unverbrüchlicher Treue ergeben bleiben, und die 
Pflichten des ihm anvertrauten Amtes in ihrem ganzen Um⸗ 
fange mit ſtets regem Eifer erfüllen werde.“ Unverbrüchliche 
reue meinem Könige von Gottes Guaden, das iſt das Pro⸗ 
gramm, welches ich bei der Uebernahme meines ſchönen und 
ſchweren Amtes dem Kreiſe zurufe; ich weiß, daß dieſer Zu⸗ 
ruf einen Widerhall finden wird in vielen Herzen, ich hoffe 
zu Gott, daß die Bewohner des Breslauer Kreiſes, — wenn 
einſt die Stunde des Handelns kommen ſollte, ſpät oder früh 
— ſich dieſem Programme anſchließen und Treue beweiſen 
werden in Wort und That. Durch die königliche Ernennung 
bin ich eng und feſt an den Breslauer Kreis gekettet; ſein 
Wohl und Wehe iſt mein Wohl und Wehe; den Intereſſen 
des ganzen Kreiſes, den Intereſſen der einzelnen Bewohner 
7 dienen, wo ich kann und weiß, iſt mein Beruf, iſt meine 
Lebensaufgabe; die Pflichten meines Berufs treu erfüllen und 
ohne Anſehen der Perſon nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
* 2 2 4 


A chert 


(Elbing); 


7 


mein Amt führen zu wollen — gelobe ich hiermit vor Gott 

| und Menſchen. Er, der das Vollbringen allein geben kann, 

gebe auch mir Kraft, treu zu handeln nach meinem Geloben!“ 

Wien, 28. Sept. Von dem Gebrauche der Schießbaum⸗ 

wolle zu Kriegszwecken iſt wieder Abſtand genommen und wer⸗ 

den alle für Schießwolle eingerichteten Geſchütze wieder zum 
Gebrauche für Schießpulver umgeſtaltet. 


Danzig, den 1. October. 

* Heute Abend trifft der zum Oberbürgermeiſter von 
Danzig gewählte Herr Geh. Regierungs⸗Rath Winter hier 
ein und wird ſich einige Tage in unſerer Stadt aufhalten. 

[Gerichtsverhandlung am 29. September.] 
Der Eigenkäthner Jacob Fitkau aus Gr. Stoboy, Kreiſes 
Elbing, ſtand am 5. Auguſt in einem Hauſe in der Röper⸗ 
gaſſe hierſelbſt mit Leinwand aus. Er nahm wahr, daß ihm 
im Gedränge zwei Beutel mit Geld, deren einer ca. 20 Thlr., 
der andere ca. 18 Thlr. enthielt, aus der Weſteutaſche her⸗ 
ausgezogen wurden. Er drehte ſich um und ergriff einen vor 
ihm ſtehenden mit einem Tuchrock bekleideten Menſchen, wel⸗ 


J 


cher ſich loszureißen ſuchte und inzwiſchen den einen der ihm 


geſtohlenen Geldbeutel, welcher 18 Thlr. enthielt, fallen ließ. 
Durch das Zeugniß mehrerer Umſtehenden iſt außer Zweifel 
geftellt, daß der von Fitkau Ergriffene, ein vielbeſtrafter Ar⸗ 
beiter Nemens Bodtke, diejenige Perſon geweſen iſt, welche 
den Geldbeutel fallen ließ. Seine Verhaftung wurde be⸗ 
wirkt. Der anweſende Stadtwundarzt Reichert bemerkte, 
daß ein Mann mit einem dunkeln Strohhut und einem ſchwar⸗ 
zen abgetragenen Tuchrocke und bleichem Geſicht ſich an Bodkte 
herandrängte und ſah in der Hand dieſes Unbekannten einen 
grauen Beutel mit Geld, von welchem der Zeuge 5 ge⸗ 
ſtellt fein läßt, ob der Unbekannte ven Beutel eingeſteckt. Bodtke 
ließ ſich ohne Widerſtand von den umſtehenden Landleuten 
viſitiren, der Unbekannte verſicherte denſelben gleichzeitig, der 


finden. — Reichert machte darauf aufmerkſam, daß der Un⸗ 
belannte ſich im Beſitz des einen geſtohlenen f hierauf be⸗ 
finde, letzterer, der dieſe Worte hörte, ergriff hierauf die 
Flucht und ſoll ſich auf der Flucht gegen ſeine Ergreifung 
durch ein offenes Meſſer geihligt gaben. Die Seu i 


2 


fegt hatte. Leider iſt Fitkau nicht wieder in den Beg 
des zweiten ihm entwendeten Geldbeutels gelangt. Die 
beiden Angeklagten ſtellen ihre Betheiligung an dein 
Diebſtahle in Abrede und räumen nur ein, daß fie ſich in der 
Nähe des Orts, wo derſelbe verübt iſt, befunden haben. 
Ueber die Art und Weiſe der Thätigkeit des Bodtle waltete 
tein Zweifel ob. In Betreff des Münſter ließ ſich nach den 
ermittelten Umſtänden nur eine Begünſtigung des a 
feſtſtellen und es wurden daher Bodtke zu 3 Jahren Zucht⸗ 
gun und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, Münſter zu 6 
onaten Gefängniß und Interdiction verurtheilt. 12 r 
Einem chen lange gefühlten Uebelſtande, welcher 
a Veraulaſſung zu Beſchwerden von Seiten des Schiff- 
ahrt treibenden Bubtiktne geweſen, wird nun von Seiten der 
Könige; Direction der Oſtbahn dadurch abgeholfen, daß der 
Leinpfad an der Dirſchauer Brücke von 14 auf 18 Fuß er⸗ 
höht wird und die Krähne zun Ausheben der Maſten auf 
das neugebildete Plateau ae kommen, ſo daß alſo bei 
hohem Waſſerſtande dem Ausheben und Einſetzen der Maſten 
kein Hinderniß im Wege ſtehen wird. In einigen Wochen ſoll 
die betreffende Arbeit beendet ſei mg. 
Inſterburg. Bei dem am 24. und 25. d. veranſtalte⸗ 

ten Pferderennen erlangten in den verſchiedenen 11 Ren⸗ 
nen Graf Lehndorf 5 Mal, Graf Wollowitz, v. Simpſfon⸗ 
Georgenburg, Lieutenant Jachmann und Gutsbeſitzer Lieute 
nant Schörke je 1 Mal und das Trakehner Hauptgeſtüt 2 
Mal den Sieg. Das Bauernrennen fiel aus Mangel an 


Theilnahme aus. f 


Ber miſchte s. 
— [Ein Kirchthurmrennen.] Bei a 

land fand vor einigen 3 ein Kirchthurmrennen. ſtatt 
(d. h. ein Kirchthurm wird als Ziel genommen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Hinderniſſe, die etwa dazwiſchen liegen.) Die mei⸗ 
ſten Pferde brachen den Hals, und die meiſten Reiter wurden 
gefährlich verletzt. Vor einigen Jahren lief ein Kirchthurmren⸗ 
nen im Norden Englands eben ſo unglücklich ab. 725 


Familien⸗Nachrichten. 


— 12 jo N 


Ergriffene ſei unſchuldig und man werde kein Geld bei ihm ; 


Rei⸗— 
und Meydam haben einige Tage ſpäter in der Perſnn 
e Eufanta vichrſach depraften Achenets N ee nie TR 


ie | im verhaftet worden war, igen wie⸗ 
e ee 10 e Def e ee eee e, 
e. 


einer e r 


Verlobungen: Frl. Marie Wick mit Herrn Lehrer 


Butſchkow (Danzig) ; Frl. Autzuſte Juſt mit Herrn iffs⸗ 
Spila Eduard Krafft (Danzig); Frl. Werthe Thur mit 


Herrn Carl Baleſchke (Danzig). 5 

Trauungen; Herr Dr. Max Schumann mit Frl. Ida 
Frank (Königsberg); Herr Herrmann Krauſe mit Frl. Marie 
Krauſe (Walterkehmen). 5 2 
se Geburten: Ein Sohn: Herrn W. Lands erg Gb 
nigsberg); Herrn Eduard Sack (Königsberg); Herrn D. 
Falk (Danzig); Herrn H. Rannacher (Czeszeni b. Carthaus); 
Herrn F. E. Capptuller (Königsberg); Herrn Gruft Böning 
(Goldadler); Herrn Hildebrandt (Königsberg); Herrn J. Köh⸗ 
ler (Danzig); Herrn Durchholz (Danzig); Herrn A. Schinz 
(Gumbinnen). — Eine Tochter: Herrn v. obylinsti (Bud⸗ 
An Herrn A. Müller (Ruhberg). Ein Sohn und 
eine Tochter: Herrn e 99. 

Todesfälle: Herr Julius Krauſe (Auer); Herr Kauſm. 
Auguſt Schwaiger a. e urg) Herr C. A. Annusle 

x. Augusta Döbbert geb. Orlowsky (Elbing); Ir. 

Louiſe Wendt geb. Behrendt (Königsberg). 

Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


N 
— 


In unſerem Verage iſt ſo eben erſchienen | 


m si P. A. Weber, 


Bude, Kunſt⸗ und Muſikhandlung, Langgaſſe 
No. 78 zu haben: 


Verfügungen in Hypo⸗ 
thekenſachen. 
Von Paul Wolff. 


Zweite Ausgabe. 
183 Bogen. 8. geh. Preis 1 Thlr. 


Von demſelben Verfaſſer iſt früher erſchienen: ⸗ 
Der Preußiſche Subhaſtationsprozeß. 
Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der den⸗ 
ſelben betreffenden, zur Zeit geltenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften mit erläuternden Anmerkun⸗ 
gen und Formularen zur Bearbeitung von 
Subhaſtationsſachen. 1861. 
2:% Bogen. 8. geh. Preis 14 Thlr. 
Berlin, 20. September 1862. 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Musikalien Leih-Anstalt 


„ P. A. Weber, 


Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Einladung zum Abonnement 
Wochenſchrift des 
National⸗Vereins. 


Mit dem J. October beginnt das Abonnement 
für das vierte Quartal. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die Richtung der Wochenſchrift unverändert 
bleiben wird. Ver inigung der geſammten mili⸗ 
täriſchen und diplomatiſchen Gewalten in einer 
einzigen Hand, Wiederherſtellung einer Geſammt⸗ 
pestretung der deutſchen Nation, wachſame Wah⸗ 
rung auer wahthaft deutſchen Intereſſen gegen: 
über dem Ausland, Entfeſſelung der durch ver: 
kehite Staatsmaximen gebundenen politiſchen und 
wirthſchaftlichen Kräfte des Volkes, Beſeitigung 
eines unberechtigten bareaukratiſchen und Polizei⸗ 
Regiments zu Gunſten einer vernünftig aufge⸗ 
Baer zelbjtsegierung in Provinz Gemeinde und 

enoſſenſchaft: — das find nach wie vor die 
weſentlichen Zielpunkte, weiche das Organ des 
deulſchen Nattionalvereins verfolgt. 
Linſendungen für die Wechenſchrift, welche 
im Faue der Aufnahme anſtändigſt honorirt wer⸗ 
den, di tet man an den Herausgeber, Herrn A. L. 
von Rochau in Heidelberg, zu richten. 
a Die Wachenſchrift tann durch alle Poſtan⸗ 

ſtalteg, jo wie durch den Buchhandel bezogen wer: 
den. Der vierteljährige Abonnements preis bet: ägt 
an Ort und Stelle 10 Sgr. oder In kr; im Thuen 
und Taxiſchen Poſtgebiet und im Buchhandel 
123 Sgr. oder 40 kr. Im Poſtvereinsgebieie be⸗ 
trägt der Aufſchlag beim Bezuge durch die Poſt 
100 Procent, ſo daß das Blatt dort alſo 20 Sgr. 
oder 1 fl 12 kr. koſtet. 

Inſerate, welche bei der bedeutenden Abon⸗ 
nentenzahl des Blattes die weiteſte Verbreitung 
in: und außerhalb Deutſchlands finden, werden 
mit 2 Sgr. oder 7 kr. für die Ae ae u 
zeile berechnet. Um den Inhalt des Blaites nicht 

u beeintracheigen, wird bei jedem ſtärkeren Zu⸗ 
beau von Inſergten ein beſonderes An: 
zeigeblatt beigegeben. 

Coburg, im September 1862. 

Die Expedition der Wochenſchrift des 
National: Vereins. 


Einladung zum Abonnement auf die 


„Bromberger Zeitung“. 

Die wiederholte Anerkennung, welche unſer 
Beſtreben belohnt hat, die „Bromberger Zei⸗ 
tung“ durch Brrvielfähigung ihres Inhalis tür 
alle Xejerkieije interejjant und paſſend einzu ich⸗ 
ten, giebt uns Veranlaſſung, für das nächte 
Quartal unſere Anſtrengungen zu verdoppeln. 

Wer werden fortan den Umfang der Zeitung 
durch zahlreiche Beilagen vermehren, ohne den 
geringen Preis von 11 Thlr. pro Quartal für 
ganz Preußen zu erhöhen, ſo daß unſer Blatt im 
Verhältniß zu ſeinem Umfange billiger iſt, als 
jede andere preußiſche Zeitung. 

Die Zahl unſerer Mitarbeiter und unſerer 
Correſpondenten in den Hauptſtädten und in den 
Provinzen Preußen und Poſen haben wir ver⸗ 
mehrt, im Feuilleton werden wir vom 1. October 
ab eine in unſerem Verlage erſcheinende, in⸗ 
ter ſſante Erzählung von Münch: „Die falſche 
Margarethe“ bringen, welche eine der ſchönſten 
Epiſodeg der ſkandinaviſchen Geſchichte im dichte⸗ 
riſchen Gewande vorführt. 

Die Fiueß bringt täglich eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche über den Stand der Ber⸗ 
liner Courſe und Gelreidepreiſe. Außerdem mer: 
den die Producten⸗ und Börſeaberichte von Ber⸗ 
lin, Stetlia, Danzig, Poſen, Breslau, Königs: 
berg, London, Hamburg, Amſterdam und Brom ⸗ 
berg möglichſt ausführlich mitgetheilt. 

„Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Spalt⸗ 
zeile berechnet und finden die großte Verbreitung, 
da die Bremberger Zeitung das dei Weitem ge: 
leſenſte Blatt in der Provinz Poſen iſt. x 

Die Expedition der Bromberger Zeitung, 
F. Fiſcher'ſche Bachhandlung 
in Bromberg. 


— — — — — m —— 
Der „Königsberger Telegraph“, 
wird unter der Redaction des Unterzeichneten 
wöchent ich zweimal erſcheinen und ſich weſentlich 
mit communalen und wirthſchaſtlichrn Fragen, 
wie fie Königsberg, die Provinzuädte und das 
flache Land berühren, beſchäfligen. Der Tele⸗ 
graph wird wöchentlich eine Rundſchau der 
wichtigſten polinſchen Begebenheiten bringen, 
und durch Unterhaltungs⸗Stoff im Feuilleton dem 
Humor Genüge thun. 
„ Wir erſuchen unſere Freunde von Stadt und 
Land, für die Ausbreitung des „Telegraph“ ge⸗ 
faͤlligſt na bemühen zu wollen. 
Königsberg. Dr. Dullo. 


Muſikalien⸗Handlung und Leih⸗Anſtalt von 
Constanstin Ziemssen. 


Beim Beginn des Winterſemeſters erlaube ich mir die Aufme kſamkeit eines biefigen und 
auswärtigen muſikliebenden Publikums wiederum auf meine Muſikalien⸗Leihanſtalt zu lenken 
und dieſelbe zur gefälligen Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. 5 5 

Da ſich das Jaſtitut ſeit ſeiner Gründung — November 1861 — einer außerordentlich 
regen Theilnabme erfreut, ſo habe ich weder Koſten noch Mühe geſcheut, demſelben in allen Zwei⸗ 
gen der Muſik eine möglichſt große Vollſtändigteit zu geben und werden die geehrten Intereſſenten 
neben der gediegenen Pianoforte- und Gefangsmuſik, Muſik für Orgel, Physharmo⸗ 
nica ꝛc., auch eine Auswahl von 500 Nummern der beachtungswertheſten Duos, Trios, Qna⸗ 
tuors zc. fär verſchiedene Inſtrumente, mit und ohne Pianoforte Begleitung vorfinden. 2 

‚Neben allen guten älteren Sichen bin ich beſonders bemüht geweſen, meine Anftalt bis 
auf die neueſte Zeit fortzuführen, und habe deshalb Alles irgend Bemerkenswerthe von den Er⸗ 
ſcheinungen der letzten Jahre in dieſelbe aufgenommen, werde auch fernerhin mein Streben dahin 
richten, die Anſtalt in zeitgemäßer Weiſe zu erweitern. 

. Zur Nachricht diene, daß ich in den erſten Tagen des October einen Catalog über die ſämmt⸗ 
lichen bis zum 1. September aufgenommenen Sachen ausgebe, der das vorher Geſagte beſtätigen wird. 

Indem ich ſo glaube allen Anforderungen Genüge leiſten zu können, empfehle ich mein 
Unternehmen nochmals dem Wohlwollen des geehrten Publikums. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Muſifalien-⸗Handlung, Langgaſſe No. 55. 


17682] 
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A. NEUMANN, 


5 5 
38. Langenmarkt 38. 
Ecke der Kürſchnergaſſe, 
empfiehlt ſein großes Lager der vorzüglichſten Parfümerien, Seifen, Pomaden, Haar⸗Oele, Eau 
de Cologne, Räuchermittel, Zahnmittel c. aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes in 
zierlicher Ausſtattung zu ſehr billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Mandel⸗Seife A Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., 5 
Parfümirte⸗Reſter⸗Seife, aus den Abfällen der feinſten Seifen bereitet, empfiehlt 
Albert Neumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


[6014] 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die erger 
bene Anzeige, daß ich mit dem 


I. October c. 
die 
Neſtauratiou 


in der 


Gambrinus⸗Halle, 
Ketterhagerthor No. 3, 


übernommen habe und bemüht ſein werde, durch gute Speiſen und Getränke bei ſtets zuvorkom⸗ 
mender und reeller Bedienung mir die Gunſt meiner geehrten Gäſte zu erwerben und dann dau⸗ 
ernd zu erbalten. g 
Mit einem tüchtigen Koch verſehen, empfehle ich mein Local zu Dejeüners, Diners und 
Soupers, bin auch erbötig einzelne Schüſſeln zu verabreichen, und beim Mittags⸗Abonnement die 
möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. [7736] 
Danzig, den 1, October 1862, 


Sembrinn, 


Hochachtungs voll 
H. Toews, 


Das Tilſiter Wochenrlatt f rfa 

beginnt mit dem erſten des kommenden Monats | 

ein neues Quartal ſeines 47. Jahrgangs und hat 
ſich im Laufe dieſer langen Z. it einen nicht unbe⸗ 
deutenden Leſerkreis zu erhalten gewußt, indem | 
8 ftet3 ein gern geſehener Hausfreund geblie- 
en iſt. 

„Das Tilſiſer gemeinnützige Wochenblatt“ 
erſcheint wöchentlich 3 Mal in hoch Quart und 
bringt wahrheitsgetreue Mittheilungen über alle 
im O te vorkommenden Ereigniſſe, Berichte über 
das Schwurgericht, die Stadiverorenten-Ver- | 
ſammlungen ꝛc., Correſpondenzen aus den grö⸗ 
ßern Städten der Provinz und der Umgegend, 

i bt eine kurze Llebirficht von den wich igſten und 
intereſſanteſten Vorgängen auf dem Gebiete der 
Polikik ohne die neuere iags faſt überall ganz ſtief⸗ 
mütte lich behandelte Bellelriſtik auszuſchließen. 
Humor und Satyre ſollen ſtets willkommene Dit: 
arbeiter ſein Zablreiche Anzeigen, welche durch 
das Blatt weitere Verbreitung finden, machen 
öfters Beilagen nöthig. 

Man abonnirt mit 173 Sgr. vier'eliährlich 
bei allen Poſtanſtalten, welche das Blatt für die⸗ 
fen Preis pocto- uno ſtempelfrei liefern. 

Tilſit, 1862. 
Der Herausgeber Heinr. Poſt. 


Boltz, 
Grammatik der eng- 
lischen Sprache | 


— — 


Auf meinem Holzhofe ſtehen 
alle Sorten geſchnittener Hölzer zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkaufe. 

Bei Abnahme größerer Poſten 
liefere ich dieſelben franco Bahn 
hof Terespol. 

Preis-Courante werden auf Er— 
fordern eingeſandt. 


echo wo bei Bahnhof Terespol 
#3 0 n 85 


1 2 
166901 C. Reimer. 
Der rühmlichſt anerkannte 


Stettiner Portland⸗Cement 


in ſtets friiher Waare iſt zu haren bei 
J. Robt. Reichenberg, 

[2551] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 
Einige 4, 1. und 7 

Preußiſche Lotterie⸗ 
g Looſe, fo wie Antheile zu 
17171 und 9 9%. 
babe ich noch billigſt ab: 
A zulaſſen. 


0920 . . Kaselow, 
Gone. Privat⸗Entbindungsanſt. 


mit, beſonderen Garantien der Discreuon und 
billigen Bedin, ungen, Berlin, gr. örankfurterſtr. 
3. Dr. Bode. 4915 
Mon den zu mlichſt bekannten Rennepfennig⸗ 
V ſchen Hühneraugenpflaiter à Dtz. 15 Sgr. 
halt ſteis Lager J. L. Preuß, 
16713] Portechaiſengaſſe No. 3. 


Ein adliches Gut 


ganz in der Nähe Marienburg gelegen, circa 
700 Mg. vorzüglicher Acker und Wieſen, compleites 
| Suventar, ſehe gute Gebd. ſoll mit dem vollen 
Einſchgitt für einen ſoliden Preis gegen 15,000 
Thlr. Anzehtung verkauft werden. Näheres er⸗ 
theilt E. L. Würtemberg in Elbing. 17717] 
oder mehrere Landgüter oder 1 Herrſchaftl. in 
der Nähe d. Oſtvahn, oder Stettin-Poſener 
Bahn, wird zu kaufen gewünſcht. Jede beliebige 
Anzahlung kann ſofort geleiſtet werden. Offerten 
und Anſchlägen ſieht (franco) entgegen 
718, J. Eichſtädt in Schneidemühl. 


Mein Comptoir befindet sich 
von heute ab Hundeg. No. 79. 


Danzig, I. October 1862. 


[7823] Carl Treitschke. 


nach Robertson, 

Für den Beginn des Winter-Semesters 
empfehlen wir dea Herren Lehrern der engli- 
schen Sprache die obige Grammatik zu geeig- 
neter Prüfung und Benutzung, Dass in dem 
kurzen Zeitraum von kaum 8 Jahren 4 Auf- 
lagen erforderlich waren und das Buch seit- 
dem anunterbrochen in einer grossen Anzalıl 
vorzüglicher Schulen mit bestem Erfolge be- 

| 


nutzt wird, darf ‚wohl als bester Beweis für 
dessen Brauchbarkeit angesehen werden. 

Der Preis ist für den ersten Theil à 15 
Sgr. — und füc den II. und III. Theil zusam- 
men à 1 Thlr. 

Jede Buchhandlung ist bereit, das Buch 
zu besorgen, in den mehrsten findet man es 
vorräthig, namentlich bei 7055] 


Th. Anhuth sr aeg. 10 
Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth: 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 

Borowski & Rosenstein, 


in Danzig, 
136421 Große Wollwebergaſſe No. 16. 
Ein Delonom, Mecklenburger, von der Pide auf 
gedient, wünſcht ſogleich eine Stelle. Geneigte 
Reflectanten werden gebeten, ihre Adreſſen unter 
Chiffre H. K. 7756 in der Expedition d. Zeitung 
niederzulegen. | 


Verkauf 
geſchnittener Holger! 


Iv. orbereitungs-Schule. | 


Unser 5 Klassen enthaltendes Institut, 
I: welchem Knaben vom 6, Lebensjahre an 
für die Mittelklassen höherer Lehr-Anstalten 5 
vorbereitet werden, beginnt am 6. October 
| er. den Winter-Cursus. Anmeldungen zur 
Aufnahme von Söhnen gebildeter Eltern J 
werden imSchullocale, Ankerschmiedegasse 
No. 6, entgegen genommen. [7676] 
Danzig, den 25. September 1862. 


| Das Curatorium. 


1 M. Münsterberg. F. Schö- 
ema i 
un. v. Graevenitz. Dachs. 


Meine feit 18 Jahren beſtehende conceſſionirte 


Militair⸗Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt b 


welche ſtets ſehr glückliche fel e erzielt hat, 
befindet ſich vom 20. September m zu 
Berlin, Alexandrinenſtraße 56. Neue Curie 
beginnen am I. October, roch kann man 
ohne Nachtheil täglich eintreten. Die Vor⸗ 
kenntniſſe brauchen nur gering zu ſein. 
117094 br. J. Hillisen, Adlerſtraße 10. 
Ee bairiſche Bierbrauerei, ſeit 12 Jahren in 
ſtarkem Betriebe, neu und elegant aufgebaut, 
3 große Eiskeller, bedeutende Malz, Hopfen⸗ und 
Holzvorräthe, ſchönes eleg. Wohnhaus neoſt Land- 
gut mit 800 M. Areal inel. 150 M. Wieſen auch 
Bruch, 250 M. Wald, ſo wie 2 Seen, Torfſtich 
u. 1 Mühle. Inventar. vollſtändig, (300 Schafe, 
20 Kühe, 7 Pferde), wird Familienverh. halber 
zu verkaufen gewünſcht. Preis 46,000 Thlr., Anz. 
15— 20,000 Thlr. Die Lage ift ſehr ſchön, an 
> Chauſſce, nahe einer Eifenbahn und lebhaften 
tadt. 0 5 
Selbſtkäufer wollen ihre Adr. fr. an den Ins 


terzeichneteu gelangen laſſen. 
I. Eichftädt 


nn ef 15 in Schneidemühl. 

Neſtes raffiuirtes Brennöl, jo wie beſten 
B pommerſchen Leck: u. Prefhonig em⸗ 
pfehle zu dem billigſten Preiſe, in. Ef 


preiſen. 
H. H. Zimmermann, Laugfubr 
Photographien aller Art wie Ein⸗ 
rahmungen derſelben, desgleichen hübſche billige 
S ee . 
i SW 2221 
aha 3 © Preuß, Poetechaiſengaſſe | 
Zur Oberaufiht und Rechnungsfüß⸗ 


rung eines Kohlenwerkes, verbunden m 
Ziegelei, wird ein ſicherer Mann zu enga⸗ 


giren gewünſcht. Gehalt 800 Thlr. 

L. F. W. Körner, Kaufmann, Berlin, 

Alexandrinen⸗Str. 109. 7638 

urch das eee eee 
en 
Grund- und Fabrikvefigern oder Ge In- 
babern, welche ar usdehmimg ne 
Berung ihrer Geſchäfte Theilnehmer oder für 
ſelbſtſtändige Stellen cautionsfäbige Beam: 
ten ſuchen, paſſende Perſönlichkeiten des 
Handels, der Landwirthſchaft und des 
Fabrikweſens mit 2 bis 10,000 Thlr. Einlage⸗ 
Capital reſp. Caution jederzeit kostenfrei em⸗ 

pfohlen. ? 37 or, 
Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtraße 24, 


Unſer Comptoir befindet 


ich von heute ab Fiſcher⸗ 
1995 N ſc 


* den 1. October 1862. [7809 
Fr. Gertz & Co. 


. . ˖—rð 
Der dem Schiffer Lud. Vorholdt unbe⸗ 
kannte Empfänger ſeiner Ladung von 11 Laſt 
Weizen und 8 Laſt Roggen von Abrahamſohn 
in Thorn abgeladen, wiro hiermit erſucht, ſich 
ſchleunigſt zur Abnahme u melven Schäferei 15, 
[821] dolph Janzen. 


Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge⸗ 
neigten Abonnement. 4677 


Zuckau, den 9. October. 
Im Schützenſaal, 


Mittwoch, den 1. October c., 


Concert 


der fünf Kärnthuer National⸗ Sänger 

mitteht Diploms vom Central⸗Nadetzky⸗Ver⸗ 

ein in Insbruck als Radetzky⸗Sänger ernannt, 
Anfang 6; Uhr. Entrée 5 Sgr. 


Augekommene Fremde am 29. ee 

Eugliſches Haus: Rittmſtr. v. Blankenſee 
n. Ba Rieſenburg. Nittergutobeſ. v. Lys⸗ 
kowsti n Gem. a. Bruck, Kuutzt a. Bordzich au. 
Kaufl. Krieg a. Weſel, Stritt a. Lenzkirch, Bröckner 
a. Hull, Bauch a. Glogau, Gall a. Thorn u. 
Brockſchmidt a. Paris. 

Da de Berlin: Kgl. Ober-Amtm. Horn 
a. Oslanin. Rittergutsbeſ. v. Gottberg a. Stolp. 
Kaufl. Luchten a. Köln, Schweitzer a. Nürnberg. 

tel de Thorn: Gutsbef. Ziehm a. Sprau⸗ 
den, Bielefeldt n. Gem. a. Mielenz. Lieut. Hoffe 
mann a. Bielefeld. Hofbeſ. Wolff u. Tocht. a. 
Schönau. Kaufl. Springmann a. Magdeburg, 
Hänſel a Leipzig, Altmann a. Breslau. Kadetten 
Sr. Maj. Schiff Gazelle: Mortenſen, Koeſter, 
Karcher, Herbig u. Graf v. Reichenbach. Student 
Sieg a. Raczinewo. Apotheker Winkler a. Züllichau. 

Deutſches Haus: Privatier Luchs a. Flatow. 
Sänger Georeiter, Zabering, Schwarz, Urthaler 
u. Knebelsberger n. Frau. a. Klagenfurth. Feld⸗ 
meſſer Timm a. Königsberg. Poſieleve Neumann 
a. Oliva. Kfm. Roſendorf a. Stolp. Secretair 


Wottke a. Neuſtadt. Gutsbeſ. Amort a. Dembogat. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


Unterzeichneten werden den 


in Dauzig. 


ne 
* 


